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KWK-Roadmap / Herausforderungen bdew

Energie. Wasser. Leben.

* Strommarkt:
— Steigender Anteil der Erneuerbaren Energien
— Zunehmender Bedarf an Flexibilitat — auch fur KWK-Anlagen

— Rentabilitat der Anlagen sinkt aufgrund geringer Auslastung und geringer
Borsenstrompreise

— Objekt-KWK: Rentabel hauptsachlich aufgrund Selbstverbrauch des erzeugten
Stroms

e Warmemarkt:

— 40 % Anteil am Energieverbrauch in Deutschland: Sehr grof3es Potential zur
Reduzierung von THG-Emissionen

— Schlussel zur Hebung des Potentials: Modernisierung der Warmebereitstellung

— Verbesserung der Warmeversorgung ist eine vergleichsweise kosteneffiziente
MalRnahme zur Reduktion von THG-Emissionen

BDEW Bundesverband der Florian Leber

Energie- und Wasserwirtschaft e.V. KWK-Roadmap - BDEW-Statement Seite 3
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Erneuerbare Energien: Zubau Wind und PV cnerie Wasser: Leben
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® thermische Abfallbehandlung ® Wasserkraft >5 MW* » Wasserkraft <SMW*
EBiomasse = Wind Onshore E Wind Offshore
" Photovoltaik m Geothermie**

* Aufteilung teilweise geschatzt; **Geothermie nicht sichtbar (2011: 10 MW) Quelle: BDEW, BMU-Leitstudie 2011

BDEW Bundesverband der Florian Leber
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Wirtschaftlichkeit der KWK nimmt ab bdew

Quelle: PROGNOS 2013

BDEW Bundesverband der Florian Leber
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Energie. Wasser. Leben.

KWK-Potentiale (Stromerzeugung)

Technisches Stromerzeugungspotenzial fiir die KWK in TWh

B /uséatzliches Potenzial (hihere KWK-Leistung, Erhohung der Stromkennzahl,
Entwicklung der Warmenachfrage
Femwarmme/ Objekt-KWK

mehrFlexibilitdtim Stromsystem)
B KWK-Stromerzeugungspotenzial (nicht industrielle KWK)
Oberes Mittleres  Unteres
Szenario SzZenaro Szenario

mKWK-Stromerzeugungspotenzial (industrielle KWEK)
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Quelle: PROGNOS 2013

2015 2020 2025
Seite 6

Florian Leber

2008-2011

KWK-Roadmap - BDEW-Statement

BDEW Bundesverband der
Energie- und Wasserwirtschafte.V.




KWK- Potentiale (Stromerzeugung, prozentualer
Anteil) bdew

Energie. Wasser. Leben.

Quelle: PROGNOS 2013

BDEW Bundesverband der Florian Leber

Energie- und Wasserwirtschaft e.V. KWK-Roadmap - BDEW-Statement Seite 7



THG-Minderungspotential der KWK bdew

Quelle: PROGNOS 2013

BDEW Bundesverband der Florian Leber
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Situation der KWK / Heute & zukiinftig bdew

Energie. Wasser. Leben.

e Aktuelle Situation:

— Situation fur KWK-Anlagen hat sich im aktuellen Marktumfeld — insbesondere fur
erdgasbefeuerte KWK — verschlechtert ; negative Deckungsbeitrage sind die Regel

— kohlebasierte KWK-Systeme arbeiten knapp an der Wirtschaftlichkeit

— KWK-Systeme, die fur den ,Selbstverbrauch® konzipiert sind, kdnnen sich gut im
Markt behaupten; KWK im Contracting kann mit diesen Betreibermodellen nicht
konkurrieren

— ,Mini-KWK"* (,Stromerzeugende Heizung") ist auch im Eigenverbrauch nicht
wirtschaftlich darstellbar

* KWK-Systeme (klein & grof3) verfugen auch in 2050 noch uber ein technisch sinnvolles
Potential zur Strom- und Warmeerzeugung in Hohe von 48-107 TWh (je nach
,Szenario®, heute ca. 95 TWh)

* CO,-Einsparpotential der KWK: 15-25 % der ,erlaubten® Gesamtemissionen in
Deutschland in 2050

BDEW Bundesverband der Florian Leber

Energie- und Wasserwirtschaft e.V. KWK-Roadmap - BDEW-Statement Seite 9



Fazit bdew

Energie. Wasser. Leben.

* Der Anteil der KWK an der residualen Stromerzeugung kann in 2050 auf
63 % steigen

* Warmespeicher sind fur die Flexibilitat der KWK-Systeme mittelfristig
unabdingbar

* E-Heizer dienen der Integration der fluktuierenden Erneuerbaren Energien
und reduzieren den Bedarf an zukulnftig bendtigter ungekoppelt zu
erzeugender Warme signifikant

* Der Anteil gasbefeuerter KWK-Anlagen steigt (trotz heutigen
Marktumfeldes) und wird in 2050 etwa 75 % an der KWK-Stromerzeugung
erreichen

* Objekt-KWK kann noch einen Investitionszyklus (bis mindestens 2030)
dem Warmebedarf nachfahren, ohne dass ihnr CO2-Einsparpotential
negativ wird; fur diese Anlagen ist eine strommarktorientierte Fahrweise
(noch) nicht zwingend

BDEW Bundesverband der Florian Leber

Energie- und Wasserwirtschaft e.V. KWK-Roadmap - BDEW-Statement Seite 10
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Energie. Wasser. Leben.

Vielen Dank fur Ihre Aufmerksamkeit!

BDEW

Bundesverband der Energie-
und Wasserwirtschaft e.V.
ReinhardstralRe 32

10117 Berlin

Tel. 030 300199-0
www.bdew.de

BDEW Bundesverband der www.bdew.de

Energie- und Wasserwirtschaft e.V.
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@ Fernwarme - eine Systembetrachtung

Fernwarme ist angewandte Okologie

Fernwarme ist anders
Fernwarme hat Potenzial(e)
Fernwarme generiert positive Effekte

Fernwarme ist die Warmeversorgung der Zukunft

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: AGFW Seite 2



THG
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Fernwarme ist angewandte Okologie

Rund 85 % der Fernwarme kommt aus hocheffizienter KWK

CO2z Aquivalente in g/kWh
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tro WP-Luft Fernwarme Mix

(Mix)

1990

2030
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Reduktion der THG-Emissionen gemaf der ,Energieszenarien fiir ein Energiekonzept der Bundesregierung” Projekt 12/10

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V.

Quelle: AGFW

CO,-aquivalente THG

Heizol/Brennwert (heute)

Fernwarme/Mix (heute)

Quelle: UBA/ifeu/WWF

Seite 3



@ Fernwarme ist angewandte Okologie
Emissionsfaktoren fur den Verdrangungsmix

O= == == == e = e e e e e e

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: AGFW Seite 4



@ Fernwarme ist angewandte Okologie
Hohe Effizienz (KWK) und hoher Anteil Erneuerbarer Energien

Nutzung von KWK

> 80%

Nutzung regenerativer Energien

Im wesentlichen Im wesentlichen
Gebaudeneubau Gebaudebestand

ca. 7-14%

ca. 1% ca. 1% l
p— 00 |
Warmemarkt/ Fernwarme Wwarmemarkt/ Fernwarme

Objekt- Objekt-

Im wesentlichen
versorgung Gebaudebestand versorgung

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: AGFW Seite 5



@ Fernwarme - eine Systembetrachtung

Fernwarme ist angewandte Okologie

Fernwarme ist anders

Fernwarme hat Potenzial(e)
Fernwarme generiert positive Effekte

Fernwarme ist die Warmeversorgung der Zukunft

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: AGFW Seite 6



m Fernwarme ist anders
Fernwarme ist ein System
— Fernwarme
T;, P1.Q; ood
Erzeugungsanlage JUU Warme-Kunde

T5, P2,Q>

v

a

Einleiter und offene Durchleitung

Stromleitung 000
ooo

]
Erzeugungsanlage Strom-Kunde

Zeitgleich wird aquivalente Energie geliefert

- 000
| Gasanlage = 000

Gas-Kunde

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: AGFW Seite 7



Fernwarme ist anders

Fernwarme ist ein geschlossener Kreislauf

Zwei-, Drei- oder Vierleiter- Fernwarme-System

Erzeugungsanlage

Jedes Fernwarmesystem muss hinsichtlich Temperatur, Druck, Wassermenge,
Wwarmemenge, ... austariert sein, und zwar jederzeit — aktuell, im Sommer, im
Winter und auch in der Zukunft (in 10, 20, 30 Jahren ...).

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: AGFW Seite 8



@ Fernwarme - eine Systembetrachtung

Fernwarme ist angewandte Okologie

Fernwarme ist anders

Fernwarme hat Potenzial(e)

Fernwarme generiert positive Effekte

Fernwarme ist die Warmeversorgung der Zukunft

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: AGFW Seite 9



Fernwarme hat Potenzial(e)

Fernwarme kann laut UBA bis zu 40 % im Warmemarkt erreichen

Zielsetzung 2010-2050

Anteil KWK-Strom am Gesamtstrommarkt = Erneuerbare in KWK/FW
M Anteil Fernwarme am Gesamtwarmemarkt ' BMU-Leitszenario 2009 *

40%

35%

30%

25%

20%

15%

10%

5%

0%
2020 2030 2050

* Quelle: BMU-Leitszenario 2009; Basis Endenergieverbrauch, beinhaltet fossile Fernwarme, Fernwarme Biomasse und Industrie KWK (fossil)

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: AGFW Seite 10



Fernwarme hat Potenzial(e)

Fernwarme bis 2025 laut Prognos-KWK-Studie um 80 % zu steigern

... Der Aufbau von Warme- und Kaltenetzen zur Stabilisierung bzw. Erh6hung des KWK-
Absatzes sollte ebenso fortgeflhrt werden wie der zuséatzliche Aufbau von Warmespeichern,
besonders bei groRen KWK-Anlagen.*

* Quelle: MaRnahmen zur nachhaltigen Integration von Systemen zur gekoppelten Strom- und Warmebereitstellung in das neue Energieversorgungssystem;
Prognos 2013;

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: AGFW Seite 11



Fernwarme hat Potenzial(e)

Step 1: (Energy Efficiency) - Increasing DH to 30% then 50%

HEAT ROADMAP EUROPE
2050 - FOR THE EU27

... The study indicates that the market shares for district heating for buildings can be
increased to 30% in 2030 and 50% in 2050.

District Heating Production for Heating Buildings from 2010 to
2050
1800

2

1400

m Boiler
1200

M Solar thermal

m Geothermal heat

:

m Heat pumps

00
8

B Waste incineration
600

M Industrial surplus heat

m Additional CHP

District Heating Production (TWh)

M Existing CHP

2010
Present 12% DH

2030
30% DH & RE

2050
50% DH & RE

IEA

* Quelle: Heat-Roadmap 2050;

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: AGFW Seite 12



@ Fernwarme - eine Systembetrachtung

Fernwarme ist angewandte Okologie
Fernwarme ist anders

Fernwarme hat Potenzial(e)

Fernwarme generiert positive Effekte

Fernwarme ist die Warmeversorgung der Zukunft

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: AGFW Seite 13



Warmenetzausbau nimmt fahrt auf

rd. 2,1 Tsd. km* bis
heute

* Zahlen beinhalten

vorlaufige Werte fuir 2012
991 km

m

< 34 km
22 km

Netz-Ausbau ® Netzverstarkung
B Netz-Neubau B Netzzusammenschluss

Quelle: BAFA/AGFW

Warmenetzausbau nimmt fahrt auf

Mittel werden bisher (trotzdem) nicht
ausgeschopft

Zuschlage in Mio. €
110*

600 Mio.€

* vorlaufiger Wert, beinhaltet noch

2009 2010 2011 2012* nicht bewilligte Antrage aus 2012

44 43
23

.M0gliche” Zuschlage
bis heute

® Zuschlage* in Mio.
€ bis heute

» Die Warmenetzforderung im KWKG hat sich seit der letzten Novelle wesentlich

verbessert.

» Die durchschnittliche Férderung pro Antrag betrug rd. 90 Tsd. € (pro verlegtem Trassen-

meter 105 €).

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V.

Quelle: AGFW Seite 14



Fernwarme generiert positive Effekte

KfW-Programm Erneuerbare Energien (Premium)

Volumen zugesagter Tilgungszuschisse in i
gesag gung Biomasseanlagen Im Jahr 2012 wurden 1.827
Mio. € (2012) (Wérmeerzeugung); . 3 5
4.1 Darlehensantrage fur Warmenetze
Solarkollektoranlagen;
e zugesagt
Biogasleitungen; 1 Das zugesagte Darlehensvolumen fur

Wermespeicher; 2,1 Warmenetze betrug dabei rd. 273 Mio. €

« Bi | c . . .. .
Wermenetze; 94,5 Ty Die Tilgungszuschisse fir Warmenetze
Tiefengeothermie; betl’ugen 95 Mio. €
59
Gesamt: rd. 113 Mio. € o B Die geschatzte geférderte Trassenlange
e sung von Biogas; 2.6 betragt rd. 1.100 km*
da_\_/on rd. 95 Mio. € fur ot
Warmenetze (84%) Wirmepumpen; 0,09
*AGFW-Berechnung: 2009 betrug der Tilgungszuschuss pro
Quelle: BMU Meter rd. 88 €

» FOrderung von Warmenetzen die zu mind. 20% aus Solarthermie, zu mind. 50% aus EE,
Warmepumpen oder Abwéarme (oder Kombination) gespeist werden.

» Keine Forderung flr tberwiegender Neubau-Versorgung oder bei Netzen, die mit Warme aus
KWK-Anlagen gespeist werden bzw. nach KWKG férderfahig sind.

» Forderkonditionen: 60€ je Meter Trasse (max. 1 Mio. € bzw. 1,5 Mio. € bei Tiefengeothermie)
und 1.800 € pro Hausiibergabestation.

AGFW | Der Energieeffizienzverband fir Warme, Kalte und KWK e. V. Quelle: AGFW Seite 15



Investitionen in KWK-Anlagen und Warmenetze |l6sen
signifikante Investitionen aus und stitzen damit die
Konjunktur in Deutschland

Laut Prognos werden bis 2020 voraussichtlich zwischen 26 und 29 Mrd. Euro in K\WK-
Anlagen und Warmenetze investiert !

Derzeitige Investitionen KWK im Vergleich zu anderen Industriezweigen:

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: AGFW Seite 16



Investitionen in KWK-Anlagen und Warmenetze ldsen
signifikante Investitionen aus und stutzen damit die

Konjunktur in Europa insgesamt

HEAT ROADMAP EUROPE

2050 -

-

-

-

-

FOR THE EU27

Saved fuel costs of annual approx. 30 Billion EUR in 2050

In total cost are reduced by 14 Billion EUR in 2050

Additional investments of a total of 500 Billion EUR

Additional jobs from to 2013 to 2050: 8-9 million man-year in total

Create additional 220,000 jobs in the period 2013-2050.

* Quelle: Heat-Roadmap 2050;

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: AGFW Seite 17



@ Fernwarme - eine Systembetrachtung

Fernwarme ist angewandte Okologie
Fernwarme ist anders
Fernwarme hat Potenzial(e)

Fernwarme generiert positive Effekte

Fernwarme ist die Warmeversorgung der Zukunft

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: AGFW Seite 18



m Fernwarme ist die Warmeversorgung der Zukunft

Fakten zu KWK & Fernwarme

» 75 % des globalen Schadstoffausstolles entstehen in den Stadien (zumeist
Grol3stadte bzw. Ballungsraume)*

» Stadte, die in den letzten 30 Jahren konsequent den Ausbau der Fernwarme aus Kraft-
Warme-Kopplung und das Verdrangen von fossil befeuerten Einzelheizungen (Ol, Gas,
Kohle) aus dem Innenstadtbereich vorangetrieben haben, konnten ihre Luftschadstoffe
(CO,, CO, SO,, NO,, Staub) um ein Vielfaches senken*

» Die Fernwarmebranche in Deutschland setzt sich seit jeher flr eine effiziente, umwelt-
schonende und sichere Warmeversorgung zu marktgerechten Preisen ein

» Rund 56 % der Raumwarme in deutschen Wohn- und Verwaltungsgebauden sind fur
einen Fernwarmeanschluss geeignet **

» Investitionen in diese Zukunftstechnologie mussen heute getatigt werden um fir die
nachsten 60 Jahre Bestand zu haben und Versorgungssicherheit zu bieten.

* Quelle: IEA — International Energy Agency ** Quelle: BEI - Bremer Energie-Institut im Auftrag des Bundeswirtschaftsministeriums

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: AGFW Seite 19



m Fernwarme ist die Warmeversorgung der Zukunft

Fakten zu KWK & Fernwarme

» Der KWK und Warmemarkt bietet bereits heute das Potential und die Instrumente,
um die energiepolitischen Ziele der Bundesregierung gleichzeitig zu erfullen.

»  Die Fernwarmebranche verfugt Uber die erforderliche mehrschichtige, mehr-
dimensionale LOsung, die auf bestehende Effizienztechnologien aufbaut und
sowohl auf der Strom als auch auf der Heizungsseite ,smart” ist.

- energieeffizient und klimafreundlich durch héchste Primarenergie-Einsparung
- versorgungssicher durch reduzierte Importabhangigkeit, leichten Brennstoffwechsel

- wirtschaftlich durch geringe Foérderung und niedrige CO,-Vermeidungskosten

(. )

» KWK und Fernwarme sind fir die Gesellschaft glinstiger als jede andere Form der
CO,-Vermeidung, greifen nicht in die Freiheiten des Einzelnen ein, bedeuten fir
den Endkunden Uberschaubare Investitionen und tragen dazu bei, den zuklnftigen
Strom- und Warmemarkt zu einem Maximum zu flexibilisieren.

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: AGFW Seite 20



Fernwarme ist die Warmeversorgung der Zukunft

KWK — Zubauvarianten — Potenzial fur alle

4.600.000

460.000
. /Fazit: \
Sinnvoll ist die Kombina-
°o%0 tion aus allen verfiigbaren

KWK - Technologien -
jedoch - ohne den Ausbau
der Fernwarme wird es

\keine 25% KWK geben! /

Notwendige Einheiten zur Zielerreichung - 25% KWK

1840
100 69
L
Mikro-KWK Mini-KWK BHKW GT GuD Kohle

und FW und FW und FW und FW

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: AGFW Seite 21



@ Positionierung des AGFW zur Bundestagswahl 2013

Das KWK/Fernwarme-System — ein Schlissel zum Erfolg der Energiewende
(1) Erhalt und Ausbau von hocheffizienter KWK
(2) Klare Voraussetzungen fur den Einsatz von Power-to-Heat

(3) Keine Benachteiligung von Hocheffizienztechnologien bei der Umsetzung der
EU-Energieeffizienzrichtlinie

(4) Gleichbehandlung von systemstitzenden, netzbasierten KWK-Anlagen und
KWK-Eigenversorgung vor Ort

(5) Konstruktive Weiterentwicklung des EEWarmeG
(6) Kompensationsregelung fur Effizienz und Erneuerbare im neuen Mietrecht

(7) Energiewende vor Ort kann auf KWK und Fernwarme nicht verzichten — Stad-
tentwicklung auf den Weg bringen

AGFW | Der Energieeffizienzverband fir Warme, Kalte und KWK e. V. Quelle: AGFW Seite 22



Vielen Dank
fur IThre Aufmerksamkeit!

AGFW | Der Energieeffizienzverband fur Warme, Kélte und KWK e. V. Quelle: AGFW

eite 23
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Kurzstatement KWK-Roadmap
Deutschland — Objekt-KWK —

Entwicklung dezentraler BHKW in Berlin

40 T T T T T 800
o dezentrale BHKW sind [ elektrische Leistung
. . . —— Anzahl
wichtiger Bestandteil 35 - 700
bei der Einhaltung der
: : 30 - 600
CO,-Einsparziele von =
: >
Berlin S 2 | 200
o starker Aufwartstrendin 3 =
§ 20 - 400 §
letzten Jahren durch J -
i 5
IYIodeIIprqekte und 2 45 200
Anderung der politisch- %
wirtschaftlichen und 10 - 200
technischen
: 5 - 100
Rahmenbedingungen
o weiterer Ausbau in allen 0 —_— - 0
ktoren notwendi O N AV D™ PO N OISO HLH O DO OO
Sektoren notwendig '@Q'9%'90.)@2)@0_)@%@%'9%@%Q%@Q@Q@Q@Q@Q@Q@Q@Q@Q@Q@(I/Qq/

Quelle: BAFA 2013



Kurzstatement KWK-Roadmap
Deutschland — Objekt-KWK —

Stromgestehungskosten Erdgas-BHKW bei 6.000 Volllaststunden

Fixe Kosten Arbeitskosten W Stromerl6s KWKG B EEG-Umlage
80

75 70,70 Kosten Elose

65 | 8,75

60
55
50
45—

40 +——
a5 | 32,49

Cent/kWh,,

1kW 5,5 kW 20 kW 50 kW Egennutzung Enspeisung
Strom Strom
EEX / Gaskosten: Ill. Quartal 2013, Stromerlos: 27 ct/kWh brutto, inkl. Kosten fiir Stromnetz und Abrechnung Stromkunden



Kurzstatement KWK-Roadmap
Deutschland — Objekt-KWK —

Stromgestehungskosten Erdgas-BHKW bei 8.000 Volllaststunden

Fxe Kosten Arbeitskosten M Stromerl6s KWKG W EEG-Umlage
80

75 Kosten Erlose
70
65
60
55
50
45 -
40
35

54,18

7,7

Cent/ k\Wh,,

1kW 55 kW 20 kW 50 kW Egennutzung Enspeisung
Strom Strom
EEX / Gaskosten: Ill. Quartal 2013, Stromerlos: 27 ct/kWh brutto, inkl. Kosten fir Stromnetz und Abrechnung Stromkunden



Kurzstatement KWK-Roadmap
Deutschland — Objekt-KWK —

Wirtschaftlichkeit von Objekt-KWK

Tabelle 1 Matrix zur Wirtschaftlichkeit der KWK

o Wirtschaftlichkeit von Objekt-KWK CHP Economics Matrix

. . . . i Il & Medi
in Objekten bei Industrie in den Wiere omall & Medlum | taree
. . Germany up to 50kW up to 10 MW more than 10 MW
meisten Fallen gegeben NG RES NG RES NG | cCoal |RES
o Umsetzung in Gewerbe stark vom Industry

District heating

Sommerwarmebedarf abhangig

Services

o Umsetzung in Wohngebauden Households -
stark von Moglichkeiten der
Stromnutzung abhangig pesend:

o Objekt-KWK < 15 kW, meist nicht
wirtschaftlich darstellbar

“normal” CHP Investment has good economic benefits, return on investment acceptable for the inves-
tors, interest for new investment exists; there are no significant economic barriers for the im-
plementation.

“modest” CHP Investment has modest/limited economic benefits and return on investment, limited in-
terest for new investments.

o Einsatz von Biomethan in Objekt-
KWK nur bei vergleichsweise
hOhem Warmebedarf (Ca 300 NG Natural Gas or appropriate fossil fuel
WE) umsetzbar RES Renewable energy sources (wood biomass, biogas, etc.)

“poor” CHP Investment has poor or negative return on investment or is not possible due to other
limitations, no interest/possibilities for new investments.

] My

Not applicable for the sector

Quelle: A. Golbach: Eine KWK-Roadmap fiir Deutschland



Kurzstatement KWK-Roadmap
Deutschland — Objekt-KWK —

Vorgeschlagene MaBRnahmen der KWK-Roadmap fur Objekt-KWK

o Schulungs- und Zertifizierungsprogramme fur Fachleute
wichtig vor allem im Bereich der Energieberater

o Anpassung von KWKG und EEG
zusatzliche Kapazitatspramie sinnvoll

im Objektbereich sollten aber 100% der Warme aus
KWK-Anlagen auch in KWK erzeugt werden

Vereinfachung fur Haushaltskunden auch im EEG

hohere Vergutungssatze im EEG fur kleine Anlagen
notwendig

o CO,-Grenzwerte fiir neue Heizsysteme

prinzipiell sinnvoll — aber wichtig: Entscheidung fur ein
verbindliches Brennstoff-Aufteilungsverfahren fur KWK!

Quelle: Berliner Energieagentur
o Standardisierte Versorgungskonzepte in Kommunen
Informationskampagnen sinnvoll

Quartierskonzepte fur Nahwarmepotenziale



Kurzstatement KWK-Roadmap
Deutschland — Objekt-KWK —

-V
Vorgeschlagene MaBRnahmen der KWK-Roadmap fur Objekt-KWK

o MaRBnahmen zur Starkung des KWK-Ausbaus durch
Contracting

Gleichstellung KWK-Strom aus Contracting mit
eigenerzeugtem Strom bei EEG-Umlage
wichtigster Schritt zur deutlichen Verbesserung der
wirtschaftlichen Potenziale von Objekt-KWK —
deutliche Steigerung der Durchdringung moglich

Erschwerung im Bestand durch nicht
sachgerechten Kostenvergleich gemaf}
Warmelieferverordnung

o Bildung einer dauerhaften Arbeitsgruppe KWK zur
Konkretisierung und Begleitung der Roadmap

Quelle: Berliner Energieagentur

starkes Interesse des eaD an Beteiligung



Kurzstatement KWK-Roadmap
Deutschland — Objekt-KWK —

Geschaftsstelle:

Bundesverband der Energie- und
Klimaschutzagenturen Deutschlands (eaD) e.V.
Franzosische Strale 23

10117 Berlin

T: 030 293330-66
F: 030 293330-99
F: info@energieagenturen.de

Vorsitzender des Vorstandes:

Michael Geildler
Geschaftsfuhrer der Berliner Energieagentur GmbH

www.energieagenturen.de



Anlage 10

CODE2-Workshop KWK-Ro admap Deutschland
09.09.2013, Berlin, Bundesumweltministerium

Dokumentation der Arbeitsgruppenergebnisse

Arbeitsgruppe Wirmenetze
Moderation: Adi Golbach (KWK kommt)

Identifizierte Hemmnisse

Defizite bzgl. Information & Know-How

Vorurteile / Unkenntnis bzgl. PE-Faktoren; Immer wiederkehrende
Diskussion zu fp Faktoren; CO2-Einsparung im Vergleich zu

anderen Systemen

Information Kommunalpolitik; Ortliche FW-Potenziale zu wenig

bewusst

Nutzen der Warmenetze allgemein zu wenig bewusst; Offentlichkeit:

FW zu teuer!; Image Fernwarme bei Blrgern

Wirtschaftlichkeit / Finanzierung

Strompreisentwicklung

Zu hohe IRR bei Warmenetzen; lange Refinanzierungszeiten

Wettbewerb Versorgungssysteme (FW vs. Gas)

Fehlende Foérderprogramme

Wirtschaftlichkeitsliicke beim Infrastruktur-Ausbau

Offentliche Versorgung vs. Eigenversorgung

Aktuelle Strommarktverhaltnisse; derzeitiger 'Strommarkt'

'Bedrohung' durch Warmebedarfsriickgang wird Uberschatzt

Hemmendes Regelungsumfeld

Forder- und Regelungsrahmen

Entwicklung Rahmenbedingungen

Novelle Warmelieferungs-Verordnung / Warmmietenberechnung




HeizkostenVO

Ungleichbehandlung im Emissionshandel

Derzeitiges Mietrecht

Sonstiges

Entscheider-/Nutzer-Dilemma

Logistik der Umstellung von Einzelgebaudeheizung




MaBnahmenvorschlige AG Wirmenetze (gewichtet Gber Punkte @)

Stirkung von Information & Know-how

Infokampagnen KWK allgemein e e
Den Nutzen von Fernwarme-KWK mehr zur Geltung
kommen lassen (bewusst machen) e e
Planer und Berater schulen : e o
Nutzung der www.fernwaerme-info.de Seite L
Beendigung der Kartelldiskussion o
Wirtschaftliche Anreize & Sicherheit
Wirtschaftlichkeit der KWK-FW-Erzeugung gravierend
verbessern
Neue Vermarktungskonzepte (Strom- und FW-Kunden)
Anpassung des Strommarkts e o
Kommunale Warmeplane als Pflichtibung / : : o
standardisierte Versorgungskonzepte / ° o
innovative Netzkonzepte (Kostensenkung)
Investitionssicherheit durch entsprechende e e
Rahmenbedingungen
Interne Kalkulation der Versorgungsunternehmen &ndern ®
(IRR, Anschlussdichte)
Regelungsumfeld und Forderung anpassen

Flexible KWK-Boni analog zu Gas-Strompreis-Verhaltnis; : : :
Forderung muss flexibler sein (Vorteile verstetigen)
Warmespeicher / FW-Netze férdern

(]

Keine Forderung fur KWK, die FW verdrangt

Gdf. kurzfristige Unterstitzung (KWKG) der o6ffentlichen
KWK



http://www.fernwaerme-info.de/

CO2-Grenzwerte fur neue Heizsysteme (schnell auf null

senken)

Klare verlassliche Rahmenbedingungen, auch EU

Weiterentwicklung EEWarmeG




Arbeitsgruppe Industrie-KWK

Moderation: Jan Miuhlstein (Energie & Management)

Identifizierte Hemmnisse

Defizite bzgl. Information & Know-How

Beratungsangebote

Qualitat der Planer

Informationsqualitat / Investitionssicherheit

Komplexitat: entscheidend ist die Priorisierung der Investitionen

Allokationsunterschiede der KWK

Fehlende Preistransparenz

Marketingschwache der Branche

Wirtschaftlichkeit / Finanzierung

Konzentration auf Nischen

Standortverlagerungen

Relation Strom- zu Brennstoffpreisen

Auseinanderklaffen Investitions- / Foérderzeitpunkt

Zu hohe Anlagenpreise

EEG-Einspeisung als stark volatiler Anteil

Eigenerzeugungsprivileg: wie ist die Zukunft?

Risiko der KWK wird kritisch bewertet, Risiko des Fremdbezugs

hingenommen

Wirtschaftlichkeit 'auf dem Bierdeckel' ist nicht mdglich

Globale Energiepreise (USA)

Hohe Anforderungen der Industrie an Konzepte

Hemmendes Regelungsumfeld




Volatiles Gesetzesumfeld; aktuell viele Weichenstellungen

Zu hohe Steuern und Abgaben auf Energie

Widerspriichliches Gesetzgebungsverfahren

Vielzahl der Regelungswerke; Regelungsvielfalt (CO2-Kosten,

Energiesteuer, Netzkosten usw.)

EEG-Umlage flr hocheffiziente KWK (Contractoren); Ldsung

Contracting scheidet leider aus

'Beriihrungsangste'




MaBnahmenvorschlige AG Industrie-KWK (gewichtet Uber Punkte @)

Stirkung von Information & Know-how

Ausbildung von Planern oo
Integration KWK-Verbande in KWK-relevante AG auf oo
Bundesebene
KWK in die Tagespresse oo
In BREF LCP *
Berechnung Brennstoffausnutzungsgrad
Informationsqualitat, Marketing!
Infos zu Vorteilen der KWK fiir den allgemeinen
Verbraucher
Wirtschatftliche Anreize & Sicherheit
ErschlieBung mehrerer Erlésquellen (Strom, Warme, : e o
Systemdienstleistung, Kapazitat)
Belastbare, verursachungsgerechte Regelung des oo
Eigennutzungsprivilegs
Stark vereinfachtes Verfahren fir KW Kredite ®
Beibehaltung / Aufstockung des UIP-Programms (?) der o
Bundesregierung
Contracting, insbesondere flir mittelstandische Betriebe ®
Regelungsumfeld und Forderung anpassen
Klarung von Grundparametern der Energiewende ®
(| Keine EEG-Umlage flir hocheffiziente KWK : e e
Vorrang warmegefihrte KWK vor EEG : ®e
< Weniger Aktionismus oo
Anpassun
g EEG Keine Uberzogenen Anforderungen zur Hocheffizienz ®
1nd
\ 7




Zertifizierung fur KWK-Berater und KWK-Planer

Beibehaltung KWK im EEG-Strom; Gleichbehandlung

Fixierung der EEG-Umlage




Arbeitsgruppe Objekt-KWK
Moderation: Achim Neuhduser (BEA)

Definitionsversuch Objekt-KWK
(als Vorbereitung zur Diskussion)

e Abgegrenzter Rahmen

Ideal
o 1 Heizzentrale
o 1 Kundenanlage
o 1 Eigentimer

e Es kann im Einzelfall abweichen
e Passt auf EFH bis zum Krankenhaus
¢ Unterschiedliche Rahmenbedingungen

(Nachtragliche Anmerkung von Adi Golbach: in der englischen Fassung lautet die
Bezeichnung ,on-site CHP“. Darunter sind alle KWK-Anlagen zusammengefasst,
die nicht in ein Warmenetz einspeisen und nicht zur Industrie gehéren.)



Identifizierte Hemmnisse

Defizite bzgl. Information & Know-How

Komplexer Markt mit sehr unterschiedlichen Anforderungen

Zu wenig Information am Point of Sale (PoS)

Gegenrede SHK: 1.500 von 44.000 Handwerks- und

Installationsbetrieben (Schéatzzahlen) kénnen zu KWK informieren

Schulungskonzepte kannibalisieren sich gegenseitig

Wirtschaftlichkeit / Finanzierung

Wirtschaftlichkeit

Kontrovers diskutiert. Contracting als Bremse aus Sicht

Gebaudeeigentimer und Handwerker

Hemmendes Regelungsumfeld

Steuerproblematik

Einspeisung ins Netz: EVU/UNB-Problematik

Definition und Findung der beteiligten Marktrollen (Messwesen)

Mietrecht !

Forderung fiir Privathaushalte zu kompliziert

Birokratieanforderung als KO-Kriterium

Birokratie, Rechtsrahmen

Sonstiges

Angebotsproblematik

Produktangebot ist nicht breit genug

10




MaBnahmenvorschlige AG Objekt-KWK (wegen Zeitmangel erfolgte keine Gewichtung)

Stirkung von Information & Know-how

Lernkurve steigern: von First-Movern profitieren

Best Practice: Infrastruktur und Vertriebswege der Hersteller

optimieren

Anwender als Multiplikatoren nutzen

Kontrovers diskutiert: Handwerker kann informieren

Schulungen aufeinander abstimmen und sinnvoll bindeln

Wirtschaftliche Anreize & Sicherheit

Klein-KWK 2.000-3.000 Gerate/Jahr: Innovationsfaktor vor
Wirtschaftlichkeit

Contracting als Chance

Contracting als partnerschaftliches Instrument gestalten

Contracting: lokale/regionale Partnerschaften vor Ort

Regelungsumfeld und Forderung anpassen

Starke Vereinfachung fir Kleinanwender

BHKW muss wie Kessel zu betreiben sein (im EFH)

Steuerkomplexitat reduzieren

Weg vom Kraftwerksmodell im EFH-Bereich

Vertragsmodelle zum Mietrecht und auf Mieterbelange anpassen

Branchenlésungen finden und regeln (Wohnungswirtschaft, Hotels,

Pflegeheime etc.)

Forderung fiir Privathaushalte zu kompliziert

Ruckwarts laufende Zahler (Beispiel Holland)

Keine Einspeisevergltung, stattdessen Forderung zu Beginn

Sonstiges
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Technische Entwicklung zur Regelung bei Mikro-Anlagen

12




	Inhaltsverzeichnis
	Zusammenfassender Bericht
	Anlage 1 - Teilnehmer
	Anlage 2 - 
Programm
	Anlage 3 - Mitschrift der mündlichen Statements und Diskussionen im 
Plenum
	Anlage 4 - Präsentation Golbach CODE2-Projekt
	Anlage 5 - Präsentation Dr. Schalle: Die Rolle der KWK in der Energiewende
	Anlage 6 - Präsentation Golbach:  Eine KWK-Roadmap für Deutschland
	Anlage 7 - Präsentation Leber, BDEW

	Anlage 8 - Präsentation Lutsch, 
 AGFW
	Anlage 9 - Präsentation Dr. Dittmann, eaD

	Anlage 10 - Dokumentation der Arbeitsgruppenergebnisse
	Anlage 11 - Bilddokumentation



